
•

•

•

Aschestaubbunker Blöcke A/D, Kraftwerk Weisweiler

Schlagwörter: Betriebsgebäude 

Fachsicht(en): Denkmalpflege

Gemeinde(n): Eschweiler

Kreis(e): Städteregion Aachen

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Entwicklungsgeschichte: 

Im Zuge des ersten Ausbaus des Kraftwerks Weisweiler mit zwei 100-MW-Blöcken (Blöcke A und B) und einem 150-MW-Block

(Block C) in den Jahren 1953 bis 1955 wurden auch die Anlagen für die Entaschung errichtet. Für die Zwischenspeicherung der

Flugasche aus den Elektrofiltern entstand ein Aschestaubbunker. Die Kapazitäten waren auch noch ausreichend, als von 1957 bis

1959 ein weiterer 150-MW-Block (Block D) hinzugebaut wurde. Mit der Erweiterung des Kraftwerks um die beiden 300-MW-Blöcke

in den 1960er Jahren wurden neue Entaschungsanlagen angelegt, so dass der in den 1950er Jahren errichtete Staubbunker nur

für die Entaschung der Blöcke A bis D in Betrieb blieb.

 

Baubeschreibung: 

Der im Erstausbau der Kraftwerksanlage angelegte Aschestaubbunker diente der Zwischenspeicherung der bei der Verbrennung

der aus den Tagebauen Zukunft-West und Inden geförderten und in den Dampferzeugern der 100-MW- und 150-MW-Blöcke A bis

D verbrannten Kohle entstandenen Flugasche. Die bei der Reinigung der Rauchgase in den Elektrofiltern angefallene Flugasche

wurde über pneumatische Förderrinnen in den Aschebunker gefördert. Der als langrechteckiger, schmaler Baukörper errichtete

Aschestaubbunker für die Böcke A bis D liegt im Westen des Kraftwerksgeländes, südwestlich der Wasseraufbereitung und

nordwestlich der Hauptwerkstatt.

      

Datierung: 

 Baubeginn: -

   

 Inbetriebnahme: 10.01.1955

   

 Umbau: -

   

Kraftwerk Weisweiler: Aschestaubbunker Blöcke A/D, Ansicht von Südosten; Foto: 13.03.2023
Fotograf/Urheber: Dr. Norbert Gilson

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001451
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 Ende der Nutzung: 2012
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